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Bibel un! Umwelt

Strukturen des Bösen. Dıie jahwistische Urgeschichte 1n
exegetischer, psychoanalytischer un! philosophischer Sıcht. eıl Dıie jahwistische
Urgeschichte ın exegetischer Sıcht (Paderborner Theologische Studien 4 München/
Paderborn/Wien Schöningh 1977 LXIV/355
Diesem Drittel seıner 19/4 in Paderborn eingereichten Dissertation schickt der

Vert. einen „Vorwort“” gENANNLEN 59seıt. eıl VOTAauUsSs (mıt mehr als Seıiten Bıbliogra-
phie azu), 1n dem versucht, se1ın Riesenunternehmen methodisch einzuordnen.
Weiıtere Q  (  e „Vorbemerkungen” tormulieren INn wesentlichen Punkten die Übereinstim-
MUnNng un! die Unterschiede Zu Genesis-Kommentar VO Westermann, mMIıt
VOT allem sıch die Arbeıt in ständıger Diskussion befinden wiıird betont elbst, da{fß
ihm in diesem SanNnzch Band 1U iıne Frage gehen wırd WI1€E das Böse VO „Jahwi-
sten  «“ in seıner Urgeschichte (Gen E E 8 eschıildert wırd Dazu möchte außer den
herkömmlichen Auslegungsmethoden un: strukturalıstiıschen Mytheninterpretation
besonders die: psychoanalytische Deutung heranzıehen. Nach 1m Verhältnis
den folgenden Ausführungen recht kurzen Kap (A:) Gen halten die folgenden
Kap (B.-K.) 1in der Regel tolgendes Gliederun SMUSTIeETr ein Motivgeschichtlicher
Hintergrund die breıte Heranzıehung VO  - Myt und anderen Überlieterungen aus
allen möglichen Zeıten, Erdteıilen, Gesellschatts- und Wırtschattstormen soll die Eıgen-

der jahwistischen Urgeschichte verdeutlichen; Erzählungen VO  - Chına bis Nord-
amerika, VO Alten Orıient bıs 1NS$ NECUCIC Atfrıka werden hne Datierungen Uun! hne
Erörterung VO  3 Abhängigkeiten vorgelegt: dem Ve kommt ausschließlich auf 1N-
haltlıche und Strukturbeobachtungen an); Traditions- un! lıterarkritische Feststel-
lungen (hıer greift der Vert. in der Re e| auf die seıit dem Jh 1n Kommentaren un
Monographien geleistete Arbeit un: 1e entsprechenden Hypothesen Zzurüc

dieserUm an un Datierung VO  j „J - Redaktionsgeschichtliche ÜberlegungenmS N
Stelle legt der Verf. den einzelnen Textabschnitten dar, welche Funktion S1E in der
VO  > ihm als lıterarısche FEinheit ANSCNOMMENCN jahwistischen Urgeschichte ausüben, in
welcher Sinnrichtung überlietertes Materıal komponiert wurde); Eıinzelauslegung
(des jeweıls in Bubers Verdeutschung vorgele ten Textes, häufig uch 1n Anleh-
NUNgs diesen Autor). Am Ende jedes Ka erto L eine austührliche Zusammentas-
SUung Dıi1e deutschsprachige Liıteratur Uun! 1e fremdsprachige, SOWeIlt S1E 1Ns Deutsche
übersetzt ISt, wurde ın dem Maße VO Verft. dıskutiert Uun! verwendet, WwI1ıe en ihm für
se1ın Vorhaben dienlich schien. Sucht INan die lıterarısche Eıgenart des Bandes be-
stımmen, könnte INan ihn einen „Psychodrasch” den A zugeschriebenen Texten 1n
Gen Z 1 NCNNECIN Der Vert möchte die Psycho-Logik der „Jjahwistischen” Erzählkom-
position aufspüren; s1e se1l „eine zweıiteıllıge Entwicklungs eschichte der Grundstruktu-
recn des menschlichen aseıns un: der geschichtlichen Wirklichkeit des Menschen oh-

(sott (sıe zeıge) das menschliche Verhalten als eın Bemühen, zunächst mıiıt Gott,
ann hne Gott, ann Gott un: anstelle CGottes sıch in der Welt einzurichten
Dıiıe ‚Erkenntnis VO Gut un: Böse se1 eın Zentralthema der j(ahwistischen) Urge-
schichte. Das, W as (sott als gul geschaffen hat un:! W as 1n seiner Gegenwart guL ISt, VOCI-
wandelt sıch 1Ns Negatıve, WENN die Gemeinschaft mıiıt ‚Ott zerbricht. Dıiıese Umqualifi-
zıerung der Grundstrukturen des menschlichen aselIns erscheint als Fluch und Strate
tür die Sünde des Menschen Dıe 1n allen Abschnitten anwesenden, nıcht
Ur in den Zusammenfassungen, s1e jeweıls uch ausdrücklich formuliert werden,
erkenntnisleitenden systematischen und psychoanal ischen Fragestellungen eröffnen
immer wieder Cr un! anregende Perspektiven Deutungen nıcht Ur tür Dyste-
matıker. Gerade 1mM Blick auf diese Vorzü des Werkes 1st schade, daß die durchge-hende Breıite der Ausführungen, die 4UC mehrtache Wıederholungen nıcht scheut,
un: die Anlage auf Bände viele Leser abschrecken könnte. Der Band wiırd abge-schlossen durch eın Literaturverzeichnisj un! fünf das Werk gut autfschlüs-
selnde Registers Engel S: 3:
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